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81.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 8t) in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 ->>, Monats-

abounement nach Verhältnis.

Samstag den 13 . Juli

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
Floßspcrre aus der Nagold betreffend.

Unter Bezugnahme ans die Veröffentlichung
vom 5. l. Mts . wird hicmit bekannt gemacht , daß
in Berücksichtigung einer Eingabe der Flößerschaft
und wegen des derzeit starken Wasserstandes der
Nagold mit der in Angriffnahme des Umbaus der
Nonnenwagwasserstube erst am 22 . d . Mts . be¬
gonnen wird , so daß die Flößerei auf der Nagold
bis zum 21 . d. MtS . , einschließlich , noch ausgeübt
werden kann.

Den 11. Juli 1889.
K. Oberamt . Dr . Gugel.

Die allgemeine Politik
eines Staates , so hat die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " jüngst in einem allgemein bemerkten Ar¬
tikel erklärt , entscheide die Frage , ob Krieg oder
Frieden , nicht aber militärische Kreise oder eine so¬
genannte Militärpartei . Und dann ist das Organ
des Reichskanzlers noch einen Schritt weiter gegan¬
gen und hat den Satz ausgesprochen , daß auch der
Krieg selbst nicht allein nach militärischen , sondern
mehr noch nach diplomatischen und allgemeinen po¬
litischen Rücksichten zu führen sei. Diese Ausfüh¬
rungen entsprechen ganz unzweifelhaft der Ueberzeu-
gung des Reichskanzlers , der cs eigentlich in der
neueren Zeit erst gewesen ist, welcher diesem Grund¬
satz Geltung verschafft hat . Früher war der Spruch
gang und gäbe , von der Feder , die verderben könnte,
was das Schwert errungen ; Fürst Bismarck hat die
„Feder " zu Ehren gebracht und gezeigt , daß das
Schwert allein nicht der ausschlaggebende Moment
ist. Es wird später erst bekannt werden in seinen
Einzelheiten , welche heftigen Kämpfe 1866 zwischen
der damaligen strammen Militärpartei und der weit¬
ausschauenden allgemeinen Politik des preußischen
Ministerpräsidenten Grafen Bismarck stattgcfunden
haben ; in Schloß Nikolsburg war man dermaßen
an einander geraten , daß Graf Bismarck seinem
Unmut unverhohlen Luft machte. Endlich gelang es
ihm ja bekanntlich , seine Pläne durchzusetzen. 1870
bis 1871 waren die Verhältnisse weit einfacher.
Der damalige Bundeskanzler warf jeden Widerstand
nieder , und Kriegsführung und allgemeine Politik
gingen im Großen und Ganzen durchaus friedlich
neben einander her . Diese Verschiedenheit der Auf¬
fassung ist es unstreitig , welche die beiden größten
Heerführer aus der neuesten Zeit unterscheidet:
Friedrich der Große war neben dem Feldherrn ein
ausgezeichneter Diplomat , Napoleon I . dagegen , ob¬
gleich groß als Feldherr , doch nur ein brutaler
Politiker . Und dies Brutale in seinem Wesen war
es , welches endlich seinen Untergang herbeiführte.

Militärparteien oder Kriegsparteien , im Grunde
genommen , war es dasselbe , hat es in allen größe¬
ren Staaten gegeben , und giebt es in gewissem an¬
derem Sinne auch heute noch. Auch wir in Deutsch¬
land haben unsere „Militärpartei " , bei den bekannten
Verhandlungen über die Artillerievorlage im vorigen
Jahre ist sie ziemlich deutlich in den Vordergrund
getreten , aber der Einfluß dieser Partei , wenn wir
sie so nennen wollen , erstreckt sich nur auf militä¬
rische Fragen und hat auf die auswärtige Reichs¬
politik keinen Einfluß . Dasselbe ist heute so ziem¬
lich bei allen anderen Großmächten der Fall , und

Fürst Bismarck ist es wiederum gewesen , welcher
durch den Abschluß des Friedensbundes die Mili - >
tärpartei desjenigen Staates niedergezwungen hat,!
welche am eifrigsten den Krieg wünscht , die Ruß - '
lands . Rußland ist zweifellos der Staat , in wel- ,
chcm die Militärpartei den größten und unheilvollsten
Einfluß auf die auswärtige Politik ausübt , die fort - ;
währenden militärischen Bewegungen an der russischen
Westgrenzc haben Europa lange genug in Unruhe!
gehalten . In Frankreich besteht nur um deswillen
keine besondere Militürpartei , weil der allgemeine
Wunsch ein siegreicher Revanchekrieg ist. Der Zweifel ^
an der Erfüllung dieses Wunsches ist es eben , wel¬
cher zum Schweigen zwingt.

Pariser Blätter sind es besonders , welche von
der Militärpartei in Berlin zu reden lieben und ^
ganz falsche Nachrichten darüber verbreiten . Was ;
unter Militärpartei zu verstehen , sind die Kreise der
Armeeverwaltung , welche ein durchans schlagfertiges;
Heer wünschen , und dafür vielleicht etwas weitgehende !
Forderungen aufstellen ; aber diesen Kreisen steht die j
Entscheidung durchaus nicht zu. Das Ergebnis der;
Artillerievorlage hat gezeigt, daß die Militärverwal - z
taug nicht einseitig vorgeht , denn der Betrag dieses,
Gesetzentwurfs war weit geringer , als ursprünglich ;
angenommen wurde . Selbstverständlich haben mili - j
tärische Autoritäten ein hervorragendes Wort in i
solchen Fragen zu sprechen , aber es werden alle;
Autoritäten gehört , und nicht nur einzelne . Solche
Meinungsverschiedenheiten über militärische Fragen
finden sich in allen Hauptstädten , in Wien hat die
dortige Militärpartei ein ganzes Stück von ihren
Forderungen nachgeben müssen und in Paris geschah

! das schon sehr oft . Aber auf die auswärtige Politik
' der Staaten des Friedensbundes wirken schlachten- j

eifrige Offiziere nie und nimmer ein , und Kaiser
Wilhelm II . hat es selbst zu wiederholten Malen
ausgesprochen , daß der Lorbeer des Friedens ihm

; weit schöner dünke, als der eines blutigen Krieges.

Seine Königliche Majestät haben vermöge Höch-
i ster Entschließung vom 20. Jni u. a. die Karl -Olga -Medaille
i für Verdienste um das rote Kreuz zu verleihen geruht und
! zwar Die broncene Medaille : Dem Oberamtmann S u p-

perin  Calw , dem Oberamtmann B am es in Freudenstadt , dem
Oberamtmann vr . Gugel  in Nagold , dem Pfarrer Hilter
in Altensteig -Dorf und dem Christian Bosch in Altensteig.

Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höch¬
ster Entschließung vom 7. Juli d. I . den Bureauassistenten
im administrativen Dienst der Eisenbahn -Verwaltung den Ti¬
tel . Eisenbahnassistenten " , den Güter - und Gepäckabferti¬
gungsbeamten den Titel „Güterverwalter " und den Eiscn-
bahnkondukteuren den Titel „Schaffner " zu verleihen gnä¬
digst geruht.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  9 . Juli . Das Kgl . General¬
kommando  hat auch in diesem Jahre gestattet , daß
Mannschaften des aktiven Dienststandes in die
Heimat beurlaubt werden dürfen , um den Angehöri¬
gen bei der Ernte Hilfe  zu leisten.

Der Stuttgarter Zwischenfall , in welchem ein
russischer Offizier die Hauptrolle gespielt oder nicht

! gespielt haben sollte , ist in Deutschland schon halb
! vergessen , wird aber in den russischen Zeitungen
j noch recht eifrig erörtert . Am eingehendsten nimmt
! sich der in Offizierskreisen viel gelesene „Swjet"
>der Sache an ; laut seiner Darstellung wäre ein
j Trinkspruch auf das Gedeihen und auf die Macht
; Deutschlands ausgebracht worden , und das brave

Blatt findet es ganz natürlich , daß unter diesen
Umständen die russischen Offiziere sitzen blieben . In

dieser Art sollen sich auch die russischen Offiziere
aussprechen und das Benehmen ihrer Kameraden
billigen . Im allgemeinen geht man sogar ungeniert
soweit , es taktlos zu finden , daß überhaupt ein sol¬
cher Trinkspruch ausgebracht sein sollte . Der „Swjet"
meint , ein Russe könne allenfalls aus Höflichkeit auf
Deutschlands Wohl trinken , niemals aber auf dessen
Gedeihen und Machtentfaltung ! „Das ist doch we¬
nigstens ehrlich ."

Bei d"m Göppinger Liederfest  wurde der
„Calwer Liederkranz"  mit einer „Ehrengabe"
(1 Trinkhorn  von der Aurora in Cannstatt)
bedacht.

Ulm,  9 . Juli . Hier wurde eine Hausirerge-
sellschaft verhaftet , welche im Hausiren mit Parfü¬
meriewaren landauf und landab auch eine Tinktur
feilbot , die geeignet sein sollte , Leberflecken und Som¬
mersprossen zu vertreiben . Ein kleines Fläschchen
dieser Tinktur kostete 2 M . SO Pf . und die Hausie¬
rer machten damit durch die Dummheit der Leute
gute Geschäfte , bis die Polizei dahinter kam. Es
stellte sich heraus , daß die Tinktur gewöhnliches
Wasser war,  nur mit einigen Tropfen kölnischem
Wasser parfümiert . Der Wert der Flüssigkeit beträgt
2 Pf . Die nunmehr Verhafteten verkauften auch
eine Seife um 2 M . pro Stück , welche die gleichen
Eigenschaften wie die Tinktur besitzen sollte . Es ist
eine ganz gewöhnliche Badseife , welche überall um
10 Pf . zu haben ist und von den Betrügern sehr
billig von einer Seifenfabrik in Konstanz bezogen
wurde.

Hechin gen,  7 . Juli . Ein ganz origineller
Prozeß  steht hier bevor . Wegen der letzten Fast¬
nachts -Zeitung und einiger , allgemein als harmlos

! aufgenommener Gedichtchen in derselben ist der
Vorstand der Narrhalla Büchsenmacher Köhler als
Verantwortlicher mit einer öffentlichen Anklage heim¬
gesucht. Das Frappierendste aber ist die Begrün¬
dung : In dem einen Gedicht , welches ein lustiges
„Ständchen " beschreibt, lautete der erste Vers : „Ein
alter und ein junger Herr , die saßen oft beim Glas,
denn wahrlich nicht von ungefähr , kam letzterem sei'
Nas '." Damit könne kein anderer Mensch gemeint
sein , als Referendär Sch . , der eine entsprechende

' Nase habe , und wegen Beleidigung dieses Staats¬
dieners wurde öffentliche Klage erhoben . Berhand-

! lung vor der Strafkammer Hechingen steht am 12.
^ Juli bevor . Man ist gespannt auf das Resultat.

München, ?. Juli . Das deutsche Turnfest
; dahier werden ungefähr 500 Deutsche aus Amerika,
I worunter zahlreiche Bayern , besuchen. Dieselben rei-
! sen zusammen , haben sich bereits eingeschifft und be-
^nützen einen eigenen Dampfer vom Norddeutschen
l Lloyd . Unter der Turnerschar befinden sich 120
! Mann ans St . Louis mit den besten Turnern . Der
! Dampfer bleibt bis zur Rückfahrt in Bremen liegen.
! Die Amerikaner unternehmen zuvor eine Reise nach
! Berlin und Frankfurt und kommen von dort hieher.
; Beim Turnfest wird sich einer der besten Turner

aus Milwaukee beteiligen.
Der Weichensteller Seidl,  welcher der Urheber

des großen bayerischen Eisenbahnunglücks ist , stellte
sich freiwillig den Gerichten.

In Kissingen  wurde vorgestern der Ge¬
burtstag des Prinzen Eitel Friedrich  gefeiert.
Es war der 6. Geburtstag . Die Eltern schenkten
dem Prinzen einen Pony,  auf welchem der Prinz
dann photographiert wurde . Aus Norwegen war
dem täglichen Telegramm des Kaisers über sein

j Wohlbefinden der Glückwunsch für das Geburtstags-



kind beigefügt . Unter den rings um den Kuchen
mit 6 Lichtern gruppierten Geschenken befanden sich
auch — Schreibmaterialien , der Ernst des Lebens
beginnt nun auch für den Prinzen , Die Damen
Kissingens übersandten durch den Badearzt der Kai¬
serin Dr . Sotier einen mit Bonbons gefüllten Ham¬
pelmann und die Stadt Kissmgen schenkte einen aus
Blumen gebildeten Schlitten.

Ein neuer Bergmannsstreik ist im Saar¬
gebiet ausgebrochen . In Folge der Entlassung
ihrer Delegierten haben gegen 1500 Arbeiter im
Neuiikirchener Bezirk Plötzlich die Arbeit eingestellt.

Der Ehekontrakt des Kronprinzen von Grie¬
chenland und der Prinzessin Sophie von Preu¬
ßen ist in der verflossenen Woche unterzeichnet wor¬
den . Die Schwester des deutschen Kaisers erhält
eine Mitgift von zwei Millionen Mark , welche Summe
hen Erbanteil der Prinzessin von ihrem verstorbenen
Bater bildet . Die Prinzessin erhält aber nur die
Nutznießung der Summe und ferner von der Kaiserin
Friedrich eine Mitgift von hunderttausend Mark,
wobei jedoch das Erbrecht der Prinzessin nach ihrer
Mutter völlig intakt bleibt . Die Vermählung in
Athen wird am 18. Oktober , dem Geburtstage Kai¬
ser Friedrichs , stattfinden . Die Reise dorthin wird
in der Weise erfolgen , daß Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen , sowie der Erbprinz und die
Erbprinzessin von Meiningen Mitte September von
Kiel an Bord eines deutschen Geschwaders nach
Athen aufbrechen werden . Das Geschwader wird
in Neapel den Kaiser und die Kaiserin , sowie die
Kaiserin Friedrich mit ihren Töchtern aufnehmen
und aus offener See von einem griechischen Geschwa¬
der begrüßt werden . Der Kaiser wird einen Tag
später , als die Prinzessin Sophie , in Athen eintref-
fen , damit derselben die Ehren des Empfangs am
ersten Tage allein zu teil werden.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck  wird,
wie die „Nationalzeitung " meldet , in den ersten Ta¬
gen des August zur Kur nach Kissingen gehen.

Der Schah von Persien  hat den Berliner
Armen 1000 ^ überwiesen.

Dem Scharfrichter Krauts  ist vom Ober¬
staatsanwalt Luck in Berlin mitgeteilt , es würde ein
anderer Scharfrichter angestcllt werden . Krauts
wird Gastwirt.

Die deutschen Blätter feiern lebhaft die Frauen
von Budweis.  Der Wahlsieg der Deutschen in
dieser Stadt ist wirklich nur dem überaus thatkräs-
tigen Eingreifen der deutschen Frauen zu danken.

Schweiz.
Der Bundesrat hat dem deutschen Gesandten

in Bern  seine Antwort auf die letzte Note des
Reichskanzlers übergeben . Demnächst sollen alle
schweizerischen Noten publiziert werden.

Die „Nordd . Mg . Ztg ." erklärt offiziös , die
Schweizer Regierung  würde durch die Ver - !
öffentlichung ihrer Noten den diesseitigen Wünschen
entgegenkommen , die darauf gerichtet sind , daß die
öffentliche Meinung sich durch vollständige Kenntnis
des Sachverhaltes ein Urteil bilden könne ; wider¬
spräche es nicht dem diplomatischen Gebrauche , so
würde die Veröffentlichung der Schweizer Depeschen
gewiß von Berlin aus schon erfolgt sein.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  9 . Juli . Das „Neue Tagblatt " mel¬

det aus Bukarest : Der gestern von hier abgegan-
aene Personenzug stieß in Culniza infolge falscher
Weichenstellung mit einem Güterzug zusammen.
Die Maschinen wurden total zertrümmert . Der erste
Waggon hinter dem Gepäckwagen ist vollständig zer¬
stört , 15 Passagiere  sind tvdt  oder schwer
verwundet.  Der Maschincnheizer des Personcn-
zuges fiel in den Feucrkessel und verkohlte vollstän¬
dig. Ter Weichenwärter , welcher das Unglück ver¬
schuldet , ist flüchtig geworden.

Die Zahl der Tuchweber , welche in Jäger-
dvrs  die Aroeit eingestellt haben , beträgt 9000.
Der Strike ist ein allgemeiner und die Versammlung,
die auf Montag anöeraumt war , um eine Einigung
zu erzielen , hat zu keinem Ergebnis geführt . Da die
Ausständigen anstreben , mit den an den Grenzorten
Preußisch -Schlesiens beschäftigten >5 000 Arbeitern
gemeinsame Sache zu machen , ist die Grenze deut¬
scherseits militärisch besetzt worden.

Frankreich.
Paris,  9 . Juli . Die Kammer  nahm das

Militärgcsetz in der gleichen Fassung wie der Senat
an . Ter Marincministcr erklärte bei der Beantwor-

! tung der Interpellation Lanessans , die Regierung
j beabsichtige einen Nachtragskredit von 58 Millionen
! für den Bau von Kriegsschiffen zu verlangen,
l Paris,  10 . Juli . Der König von Griechen-
l land bedeutete die französische Regierung , welche ihn
! eingeladen hatte , er käme nur als Privatmann , die
! Ausstellung zu besuchen, und lehnte deshalb jeden
^ Empfang ab.

Paris,  11 . Juli . Die Kammer nahm das
Amnestiegesetz an . Die streikenden Arbeiter von
Decazeville sind von der Amnestie ausgeschlossen.

Der zur Zeit am Genfer See weilende Gras
von Paris  will unmittelbar nach Schluß der Kam¬
mern ein Manifest erlassen , welches das Bündnis
mit den Boulangisten für den Wahlkampf offen pro¬
klamiert.

Zu dem internationalen Sozialistenkongreß
in Paris  sind nach dem „Berl . Volksbl ." bisher
70 deutsche Vertreter angemeldet worden . Eine Ar¬
beiterversammlung in Stuttgart wählte auch einen
Vertreter für Württemberg.

Der König von Griechenland  und Milan
von Serbien werden die Pariser Ausstellung in den
nächsten Tagen inkognito besuchen.

Aus den Gruben von St . Etienne  sind
bisher 37 Leichen der durch schlagende Wetter ge¬
töteten Bergleute ans Tageslicht gefördert worden.

Es ist nunmehr endgiltig sestgestellt, daß 208
Bergleute in Saint - Etienne  umqckommen sind.

I t a l i e n.
Rom,  8 . Juli . Eine stürmische Kammersitzung

fand heute statt . Cavallotti interpellierte die Re¬
gierung über das Vorgehen Oesterreichs gegen Ita¬
lien . Oft von lebhaftem Beifall der Tribünen un¬
terbrochen , eiferte er heftig gegen Oesterreich und
die Allianzpolitik , beschuldigte Crispi der Schwäche,
weil er die Verhaftung zweier italienischer Staats¬
bürger in Triest duldete und nannte den österreichi¬
schen Gesandten im Vatikan einen Konspirator gegen
Italien . Crispi wies ruhig und gemessen sämtliche
Vorwürfe Cavallottis zurück und betonte die guten
Beziehungen Oesterreichs zu Italien . Neue heftige
Ausfälle Cavallotti 's und wütende gegen Oesterreich
gerichtete Zwischenrufe beschlossen die Debatte . Die
Kammer wurde vertagt.

Rom,  10 . Juli . Das Marineministerium be¬
schloß, Heuer aus Ersparnisrücksichten keine Flotten¬
manöver abzuhalten.

England.
Die Festlichkeiten , welche dem Schah in

London  gegeben wurden , haben horrende Summen
verschlungen . Die Theatervorstellung , welche die
Firma Sassoon dem persischen Herrscher veranstal¬
tete , kostete allein 50000 Thaler . Das Bankhaus
Sassoon hat in Persien wichtige Interessen und hat «
also eine effectvolle Reklame erzielt . Jetzt besucht ^
der Schah die einzelnen englischen Großstädte.

Serbien.
Belgrad,  10 . Juli . König Alexander  kehrte

gestern abend gesund und sonnengebräunt von der!
Reise nach Kruschewatz und Zitsche zurück. Die Trup - ^
pen und die zahlreiche Volksmenge bereiteten dem
Ankommenden herzlichen Empfang . Das diploma¬
tische Korps und die Behörden erschienen am Bahn¬
hof , doch wurde der jugendliche Herrscher , der im
Punkte der Festbegrüßung in diesen Tagen viel hat
erdulden müssen (der junge König zählte selbst 79
Reden , die er hat anhören müssen) , bei dieser Gele¬
genheit geschont und nach einigen Blumenspenden
freigelasscn . Abends gab sich die Hauptstadt , die in
den letzten Tagen unter einem dumpfen Druck gelit¬
ten hatte , der Feslstimmung hin . Beleuchtung und
Zapfenstreich lockten die Bevölkerung aus die Straßen.
Kleine und große Buben machten einen Heidenunfug
mit Schwärmern und Sprühteuseln . Raketen stiegen
zum mondhellen Nachthimmel auf und Zigeunermusik
und die nationale Sackpfeife spielten Volksweisen auf.
Alan tanzte auf den Straßen und war guter Dinge.

Bulgarien.
Bukarest, lI.  Juli . Telegraphul meldet

eine bedeutende türkische Truppe nansammlung
an den Grenzen Montenegros , Serbiens und Bos¬
niens.

Rußland.
Die russische Fabrikstadt Zlobin ist total nie-

dergcbrannt . Acht Menschen kamen um.
Afrika.

Aus Lodvn kommt die Meldung , Reichskom - ^
missar Wißmann  habe mit Unterstützung der Ma - '

rine das stark befestigte Pangani erstürmt , die Auf¬
ständischen total geschlagen , und eine Anzahl von
Rädelsführern , angeblich auch Buschiri selbst , ge-

i fangen . Der Ort ist zerstört . Genaue Angaben
über die Verluste fehlen zur Stunde noch.

Amerika.
Newyork,  10 . Juli . Furchtbare Regen¬

güsse  richteten im westlichen Teil des Staates
Newyork großen Schaden an ; Brücken und Fabri¬
ken wurden fortgespült , doch ist bisher kein Menschen-

l Verlust zu beklagen._
Kleinere Mitteilungen,

i Im Jahre 1888 betrugen in den europäischen
! Großstaaten die ordentlichen Ausgaben für die Lan-
! des - Verteidigung  auf den Kopf der Bevölkerung
! in Deutschland 7,13 , in Oesterreich 6,66 , in Italien

8,55 , in Rußland 8,54 , in Frankreich 14,23 , in
England 16,91

Um die Ehre der Feuerwehr von Lugau  zu
retten , die schon lange kein größeres Feuer mehr zu

j löschen gehabt hatte , zündeten nach ihrem unumwun¬
denen Geständnis zwei Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr in Lugau ein dortiges Gehöft an ; es
wurde vollständig eingeäschert , die Bewohner rette¬
ten kaum das nackte Leben und verloren ihre nicht
einmal versicherte Habe . Für diese Art von Ehren¬
rettung bestrafte das Schwurgericht in Chemnitz jeden
der beiden Feuerwehrleute mit 4 Jahren Zuchthaus.

Ein Staat auf Aktien  ist das Neueste,
was man in dem erfindungsreichen Amerika  der
Welt zu bieten beabsichtigt . Die in den Vereinigten
Staaten lebenden Irländer , die sich bei der heutigen
Mischung der amerikanischen Gesellschaft nicht mehr
ungeniert genug fühlen , haben auf einer in Chicago
abgehaltenen Versammlung beschlossen, einen eigenen
Staat als irisch-amerikanische Republik zu gründen.
Die Irländer haben ihre Augen auf Mexiko gerich¬
tet , welches auch bereit sein soll , den Irländer Nie-
der -Kalifornien für 10 Millionen Dollars abzutreten.
Die Gründer hoffen zuversichtlich , daß die Aufbrin¬
gung der erforderlichen Geldmittel keine Schwierig¬
keiten machen werde und daß 4 bis 5 Millionen
Irländer sofort aus den Vereinigten Staaten und
Kanada nach der irischen Republik übersiedeln wür¬
den. Es wäre den Irländern und vielen friedlie¬
benden Leuten in Amerika nur zu gönnen , wenn der
Musterstaat zu Stande käme.

Le tz t e s M i tt el . In verschiedenen Teilen
Australiens ist die Dienstbotcnnot so groß geworden,
daß eine Frau in einer westaustralischen Zeitung
ganz ernsthaft den Vorschlag gemacht hat , einem
Manne solle gestattet werden , zwei Frauen zu hei¬
raten , damit dieselben sich in der Führung der Wirt-
schaft gegenseitig unterstützen können._

Litterarisches.
Gedenkblatt zum 25jährigen Regierungs -Ju¬

biläum «seiner Majestät des Königs Karl von Würt¬
temberg . Verlag von Emil Hänselmann in
Stuttgart.  Preis Mark l .— .

Wohl eine der schönsten Jnbiläumsgabcn auf diesem
Gebiete ist das chromolithographierte Ge - enk - latt,
welche» der Verlagsbuchhändler Emil Hänselmann
irr Stuttgart soeben heransgegcdcn hat . Dasselbe zeigt
die wohlgetroffcnen Portrait » des Königs und der Königin
in Medaillons . In der Mitte des Blattes sieht man aller¬
liebste Genien , welche die Königskrone , das Scepter und den
Reichsapfel emporhcben . Die unteren Ecken enthalten das
Württembergische und russische Wappen , umgeben von Lor¬
beer- und Eichcnzweigen , die sich von dort aus zu den Por¬
trait ? emporrankeu , während ein breites Band mit der In¬
schrift : „Zum fünfundzwanzigjährigcn Regicriingsjubilänm"
die beiden Wappen verbindet . - Es ist ein wirkliches .Kunst¬
blatt , was wir da vor uns haben , der Künstler hat nut sei¬
nem Geist Portraits uns Beiwerk zu einem Ganzen vereinigt,
welches wohl geeinigt ist, selbst einem verwöhnten Kunstlieb¬
haber zu imponieren . Wir sind fest überzeugt , daß das
schöne Gedeukblatt sich recht schnell Eingang verschaffen wird,
nicht nur bei den wohlsituierten L-tänden , sondern auch in
den stillen Hütten , denn überall da , wo treue Schwabenbcr-
zen schlagen . wird man seine Helle Freude au demselben
haben.

„Fürs Haus . " Nr . 348 dieses praktischen Wo¬
chenblattes für alle Hausfrauen (vierteljährlich nur 1 .« )
enthält u . A- : Die selige Zeit . (Gedicht.) Meiner Groß¬
mutter Lebensweisheit . Magermilch . Eltern und Kinder.
Eier in Kalk oder Wasserglas . Die Dichterin von „Jesus,
meine Zuversicht ." (Erzählung . Schluß .) Um Kartoffeln
im Spätfrühjahre vor dem AuSkeimcu au wärmeren Aufbe¬
wahrungsorten zu sichern. Schmutziges Silbergcld zu rei¬
nigen . Doberan . Fllrstcnwalde a . d. Spree . Mecklenburger
Punsch . Gebackene Kartoffeln . Reis nach Trautmannsdorf.
Ha xl. Speisezettel für Gesell sch aftsessen . Zitatenrä tsel rc. rc.

Hiezu das Unterhaltungsblatt 28.
VerantwortlicherRedakteur Steinwande  l in Nagold.

Druck und Verla- der G. W. A a i s e rächen Buchhandlnnz in Nazold.



Nagold.

Zurückgenommen
wird der im Gesellschafter Nrv . 72 ge¬
gen den Schneider Johann Martin
Biesei  von Seitzeitthal wegen Bettels
erlassene Steckdries , nachdem :e. Biesel
beigebrackt ist.

Den lO . Jnli 1889.
>7. Oberamt.

Aiittm . Marqnart.
Revier Pfalzgrasenweiler.

Brennhohverkauf.
Am Donnerstag dni 18 . Juli , vorm.

10 Uhr ans dem Rathaus in Pfalz-
grafenweiler ans den Staatsmaldungen
Abt . 6 Weiierbühl , Abt . 51 Rohrers-
wies , Abt . 87 HerrsehastSweg und Abt.
98 Schnakenloch:

8 Rm . birchene Scheiter , 21 Rm . !
dtv . Anbruch , 43 Rm . tannene
Scheiter , 569 dto . Anbruch und
40tt Rm . tannene Brcnurinde.

IZoIiuiintttlriolliinK.
Nächüen Sonntag d. 14 . ds . Mts.

findet in Rohrdorf die

Kjrchcnskiitungs-
rntswah!

statt und zwar unmittelbar nach dem
Vormittägigen Houptgottesdieusl . Dauer
der Wahlhandlung : . ' /s Stunde.

Wahllokal : Sakristei.
Der Vorsitzende der Wahlkvmmission:

Psr . App rieh.

"Berloren!
Am 0 . Juli ging am Bernecker

Markt von da nach Wenden ein
Notizbuch

mit einem

190 Mn Wein
Verloren . Der redliche Finder wird
gebeten , solches gegen gute Belohnung
abzugebeu bei der

Rev d. Gesellschafters,
g o l d.

Ein silbcrbeschlagciics

Sie ckmelser, sswic ein
Fiiitersack

ist auf der Straße von Obcrjettin-
gen »ach Nagold

verloren
gegangen . Gegen Belohnung abzugcben

im „Schwanen ."

Amtliche rmd Frwat -A»e-':luulimüchungett.
Revier Altenstcig.

Wegßan -Mkord.
Am Samstag den 43 . Juli , nachm. 3 Uhr wird aus der Rcvier-

amtskanzlci hier die Chaussierung von 300 in des oberen Teils der neuen
Rumpelsteige im Staatswald Grashardt verakkordiert . Ucberschlag 630 ,^ i.

A ltVnttcig , den 11 . Juli 1889. _ K Rcvieramt
Die

Oberamtssparkaffe Nagold
leiht stets Gelder gegen Pfandstchcrhcit und Bürgschaft zu billigstem Zinsfuß
an Gemeinden und Private ans.

Den 3. Juli !889 . _
^ g v l d.

Auf den Gottesneker  sollen

59 §I «ik Rkihküstmk Mil NllAMN! Mcht werden.
Dieselben müssen 80 om. hvch, 20 breit und 15 om. tief , von gutem wet¬

terbeständigen roten Sandstein sein.
Ebenso sind

30 StA eichene mmmcmLc Reihcnstotzen
erforderlich , dieselben müssen 80 om lang , 20 breit und 10 om tief mit guter
Oelsarbe weiß angestrichen werden.

Diese Arbeiten sollen im Snbmissionsweg vergeben werden . Offerte
hierauf , Steine und Stotzen frei auf den Gottesacker geliefert , wollen bis näch¬
sten Dienstag den 1k . Jnli , abends 8 Nhr eingereicht werden bei der

_ Stiftungspflege.
N e n w c i l e r.

Bau -Akkord.
Unterzeichneter verakkordiert

Dienstag den 16 . Juli , vormittags 10 Uhr , sämtliche

Maurer- ä- Zimmerarbeit
seines neu zu errichtenden Wohnhauses.

Samuel Schanz , Waldschütz.

lecbnicum Ikllikwslda'

») It»»cIUneu-In̂ ssieiu' -
t>) Werkmeister-Sclnlle.—VvrcwtsrrlüIiL -

V-rated
«inen

vlrklfvt,

v . « »« -
äsv
muir d«

lsllssleü
kur nur

S. 2S.

IX«8v1>-

t/z Mtlrlt.
1d«ck.

vvs kpotdokvr « »rlmann , 81ovkdorn
(ScLvvIrjL Lomrasn

Li.»»rM»»1«1»t„ k « Ml
ssrKlt»». »a I

Wegen Abzugs von hier verkaufe ich mein sämtliches
LuL Lsläsnliütev.

neuester Faeon und modernsten Farben zu
outzergewöl -nlich billigen Preisen.

on i" Filzhnten werden nur noch
bis Dienstag angenommen.

lDULtLV Zokeek , Hutmaelisr.

Prima - Getreide -Preßhefe
von vorzüglicher Triebkraft und Haltbarkeit aus der Fabrik von

Lindenmnyer L Co in Hei bronn
ist in stets frischer Ware zu haben bei

Heinrich Lang , Couditor in Nagold.
cks/l825.-

VON Zoll . 6 Iil ' . ^otliteiilrei ' AOl - ill üeilbroilii,

gmtliab Avprütt , üivBiab smpfoblon boi .4 » Konleisten und ^ e^ elirviielilen
(lliesteen , Zvoiin naob dom 6a .don damit . Kowasobon ! feinstes Toilelte-
kstillel , in Plaoons a 35 , 60 L 90 Uf§ .

äUIeinig-e Xieckerbi^ e tür bei / / </,.

Niederlagen in:
Nagold Hch. Gautz.

Tübingen : C H. Schneider.
!8kliii»er ^ >)ei>vtzi«l!tzi!8t 3999  Mrk iillirlisti,

velebsn solide Usrsonenfed Wundes bei einiger DbLtigleeit erwerben können.
Anträgen snb . 11. 4881 an Unstnlt Zln88e , k' irrnlvkuit n . Hl.

I

N a g o l d.
Das

Neueste & Prakiijrlste
in

Kolhöfen,
Regulieröftn

und

Kochherden
ist auf meinem Lager eingcttofsen und
empfiehlt obige in großer Auswahl noch
zu alten Preisen

Heinrich Müller.
CliWimßPMu

empfiehlt billigst
1/ . Terne/ , Couditor,

Nagold

Kalk-
Ausnahme

Donnerstag den 18 . Zuni
Weitzen und schwarzen

bei

Ziegler SaulLer.
Nagold.

Ein Quantum

Nagold.

Ls'b'b'bos'br'sioL.-'M'ÄvLs,
zum sofortigen Gebrauch hergerichtet , in Stangen von 125 Gramm a 35
und 250 Gramm ä 65 empfiehlt

Gottlob Schmid.
Vorzüge:

Ersparnis des vorherigen Kochens , leichte reinliche Arbeit , höchste Dauer¬
haftigkeit , Geschmeidigkeit der Bcttstncke nach kurzem Gebrauch , kein Durchschlagen
oder Flecken beim Sonnen.

N a g ö l ^

Wi«Ikiimi!k>i
und ein Quantum

Roggen
gibt im Ganzen oder ccntncrweise ab
_ P . Gschwindt's Witwe.

I > e l s h a u s c n.
Einen Wagen voll

hat zu verkaufen
Wirt Schölhammer

ed 8tccrIiM<
Aoihe Stern Lime
König . Belg . Postdampfer v»u

avt 1825.

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft ertheuen:

von der öeolee L Il/IarZiÎ , Antwerpen
8vlimid L lliblmsnn in 8tuttgsrt,
Q IV. llook in ftsilbronn,
6u8tsv geller in gagoll !.
Apotlieker Ili . bivrpel in Vkiläberg.



A l t e n st e i g.
Das jährliche

findet hier am Sonntag , d. 14. d. Mts .,
nachmittags 10s Uhr statt._

!vj»Im!liiuj.
Der westliche

Gäusänger -Bund
feiert am et. 21 . ck. sein
VI. Ikimele ^le ^t

in vkekenpfronn,
wozu Freunde des Gesangs hiemit
höfl. eingeladen werden.

Für den Ausschuß:
U n g e r.

Nagold.
Für die Saison empfiehlt

Saftpressen,
6oK » 6N86llHlt2l6r,

Lolluenböbel,
(xUrIveiltMiel,

kvirilitiiöliel.
ketitiKkoIlrer,

zu billigten Preisen
Uemi-iok L̂üüer.

M ö tz i n g e n.

Magdgesuch.
Zum Eintritt auf Jakobi

suche für eine Familie nach
Stuttgart  ein geordnetes,
anstelliges Mädchen und wol¬
len solche, die hiezu Lust
haben, sich sofort an mich
wenden.

Eugen Schüttle
N a g o

Ein fleißiges
d.

Ein
Herrenberg.

! Nagold.
! Einmachgläser , gewöhnliche,

Einmachgläser mit Schraubdeckel,
Einmachtöpfe von Steinmasse,

Glaskolben in Stroh geflochten
empfiehlt billigst

ir « /, <, / .

Kochzeils - Ginladung.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am
18.

im Zree« t"
stattfindcnden Hochzcitsfeicr freundlichst einzuladen.

IE186 Harr,
Tochter des Christian Harr,

6 !iii8tian Länerie,
8ekreill6i ',

Sohn des -s Joh . Gg. Bäuerle,
Schreiner und Gem.-Rat. Kaufmann und Wirt.

3e a g v l d.
Mein Lager in fertigen

Meli , Lstk - rli 4 Skssklit
empfehle ich in solider Arbeit bei billigem Preis.

Ir . Luh , WiidkMrkiskr
Nagold.  ^

In der allernächsten Zeit erhalte ich einen Wagen

pim Wistzkik HMWki,
wovon ich zum billigen Preis beliebige Quantitäten abgeben kann.

Bestellungen wollen sogleich gemacht werden.
tiloEoö -8t//en/e/.

Mädchen
von 15— 16 Jahren sucht — wer?
sagt die Redaktion.

Nagold.

Ein fleißiger, solider Müller findet
Stelle bei

Müller Rapp.

Müllerlehrling
kann sofort cintreten bei
_ Fr . Stengle,  Mühlebes.

Nagold.  i
Ein jüngerer tüchtiger >

Schmidgeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung bei
_ Brezing , Hufs chmi d.

W i l d b e r g.
Ein fleißiger, tüchtiger

Ois

Lkocolalien Londons
äer Könixl . Vreuss . u . llrrisevl . Oesterr.

llvt -IViocoIuätzn-IHdrilrLQten:

LNS<len arowareielisteii 6LC»o-8orteii kerxestsllt . diläen mit ikrsii verscdieäevsn
teMtuoxen, als : xeriedsns ALiuiein (LiLiineso), VLlliNe-, Liwdser -, 6itron-, Oranxen-,
Aprikosen-. Lisiariell -Oreiiie, mit Oiogaant, higneur , Lrnckt-Oeiee cks « Ikiusts-I>vS8«rt.

In Laoketcirsu rn 50 ?f . nnä in LekLvktelii rn Ule. —.80 unä Ule. l.—
in äen meisten Oonäitoreien unä OsIicLtessen-KesclLLlten vorrstdix , ctesxteiclien

Dessert - OLoeolaLe - VLLeleliei»
in I25-6r »mm-? LcLstcd«n in 4 Lorten:

feine Kesuniilieite-Oliooolaile feine Vsnille-Vkooolruie
AK. 0.40 AK. O.SO

superfeine Vsnille-Okooolsile nnä äie susgereielineten Xsiser-Isfelclien
AK. 0,80 AK. 1.25

(leäor London nnä seäes 'Iritslcdsn ist mit äer kirm» äer Lndrik verseken.)
V Orrs -tvis in äsrr msisdsn VsrLsukssdsIIsr»

81 « IlHV « rvIr odsr OI »ovoI » ae » KLLlii Ssvno ' s;
änred Lirmensodiläer kenntiicd.

H a i t c r b a ch.
Ein mir zugelaufener

N
. . „ „ ^ . y. ^ mir zuaeiaurener

lerßrger, tüchtiger ^Gneckt E . Spltzerhund
^ ^ ^ wolle innerhalb 3 Tagen gegen Ersatz

a g o l d.
Linen alten

Kkti'kiäkpi'mdck
in triebkräftigstcr haltbarer Qual , em-

!pfiehlt
Hch. Gauß, Nagold.

I s e l s h a u j e n.
Reinen

Schleuderhonig
sauber verpackt, empfiehlt per Pfund
1 M . Bürkle , Schullehrer.
" Nagold.

unter Garantie für
empfiehlt billigst

Oottlod

feinste Qualität

Seliniick.

Rkkruikn-AbMeil LLi
stattfindeuden Generalmusterungen , so¬
wie sämtliche Werreins -Abzeichen
und Medaillen liefert billigst

Beyenbach s Metsllwsren-
Fsbrik Wiesbaden.

Muster stehen gegen Einsendung von
40 ch zur Verfügung.

Nagold

Kalk-
Ausnahme.

Samstagd.20. d. Mts.
wird

weißer L schwarzer Kalk
ausgenommen in

Rauser 's Ziegelei.
H a i t e r b a ch.

olle feil.
Ungefähr 4 Ztr . rein gewaschene

Bastard -Wolle
ist zu verkaufen, sie wird auch in eini«

j gen Partien abgegeben. Wo ? — sagt
! die Red. d. Bl.
! Nagold.

Aedertreibriemen,
Rah - L Binderieme«

^empfiehlt zu billigsten Preisen
_ Raus er , Sattler.

Bier -Pretzhefe
versendet täglich frisch in schöner
kräftiger Waare , als Expreßgut
billigst, in Postsäckchen von 8 Kilo
zu Mk. 2, franco Nachnahme,
die Hefenpresse von

A . Riegel , Pforzheim.
!A « Jedermann!

findet eine Stelle bei
Kloster müller Rei chert.

Mötzingen,  OA . Herrenberg.

Mrtings -Gesuch.
Ein kräftiger Bursche kann sogleich

in die Lehre eintreten , oder einer aus
der Lehre getretener findet sogleich Ar¬
beit bei Jakob Bertsch,

Schmiedmstr.

wolle innerhalb 3 Tagen gegen Ersatz
der Unkosten abgeholt werden bei

Frachtfuhrmann Kirgis.
Nagold.

Logis ui vermieten.
Mein oberes Logis mit 4 freundli¬

chen Zimmern und allem Zubehör ist
bis Jakobi oder bis Martini zu ver¬
mieten . Stadtpflegcr Webcr 's

Witwe.

zu verkaufen

deutsche« Ofen
mit eisernem Aufsatz hat billig

Schreiner Koch.
E b h a u s e n.

8 Stück

MilüMmine
verkauft nächsten

MMoritag . d. 15. ds.
Mts ., morgens 7 Uhr

jg. Hechelmacher Schöttle.

Kinderwagen
2 ^ anerkannt solid, MW > ^
sehr billig »nd in
neuest. Uu-führun - en.
liefern frachtfrei r«dor
Bahnstation.

" stswwr» Vlarktstätte 3.
Preisliste un' »ddildunge« franko,

»agenM

IruchL -Ureise:
Altensteig,  den 10. Juli 188S.

Neuer Dinkel . . . 7 40 6 90 6 40
Haber . 7 50 6 65 5 80
Gerste . 7 - 6 90 6 80
Roggen ' . . . . — — 9 — -
Welschkorn. . . . - 7 50 -
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